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Social  Entrepreneurship als innovativer Ansatz 

Es geht darum, gesellschaftliche Herausforderungen in verschiedenen Bereichen zu bewältigen:

Gesundheit und Wohlergehen: Wie können wir durch innovative Ansätze die Arbeit im Bereich Gesundheit und
Soziales verbessern?

Bildung: Welche neuen Bildungsmodelle können den Zugang zu qualitativ hochwertiger Bildung gewährleisten?

Menschenwürdige Arbeit: Wie können wir Arbeitsplätze schaffen, die sowohl wirtschaftlich als auch sozial
nachhaltig sind?

Nachhaltige Städte und Gemeinden: Welche Maßnahmen sind notwendig, um nachhaltige Lebensräume zu
schaffen?

Nachhaltiger Konsum und Produktion: Wie können wir Konsumgewohnheiten und Produktionsprozesse
umweltfreundlicher gestalten?

Begrenzung von Gewinn- und Vermögensverteilung: Wie können soziale Ziele über reine Gewinnmaximierung
gestellt werden?

(Quelle:ki.hs-rm.de,persönliche Kommunikation, 17.11.24)
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Schritte zur Umsetzung von Social  Entrepreneurship  

Um die genannten Herausforderungen erfolgreich zu bewältigen, sind folgende Schritte entscheidend:

Erkennen und Nachfühlen sozialer Herausforderungen: Ein tiefes Verständnis für die sozialen Probleme unserer Zeit 
ist die Grundlage jeder Innovation.

Erkennen der Ursachen gesellschaftlicher Probleme: Nur durch eine fundierte Ursachenanalyse können wir 
wirksame Lösungen entwickeln.

Erkundung von Rahmenbedingungen für Problemlösungen: Es ist wichtig, die rechtlichen, wirtschaftlichen und 
sozialen Rahmenbedingungen zu verstehen, die die Umsetzung von Lösungen beeinflussen.

Entwicklung von Lösungswegen und Geschäftsmodellen: Unternehmerische Ansätze müssen entwickelt werden, 
um soziale Herausforderungen effektiv anzugehen.

Prüfung der Rentabilität von Geschäftsmodellen: Die wirtschaftliche Tragfähigkeit ist entscheidend für den 
nachhaltigen Erfolg sozialer Innovationen.

(Quelle:ki.hs-rm.de,persönliche Kommunikation, 17.11.24)
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Herausforderungen an die Freie Wohlfahrtspflege

gestiegene 
Qualitätsanforderungen

Personalmangelweniger Geld gestiegene Kosten

Digitalisierungmehr Wettbewerb

(Bildquelle:www.pixabay.com) (Bildquelle:www.pixabay.com) (Bildquelle:www.pixabay.com)
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(Quelle:ki.hs-rm.de,persönliche Kommunikation, 17.11.24)
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Anpassungsstrategien des DRK

Orientierung an Steuerungsmodellen der Privatwirtschaft

Die Integration von Managementstrategien aus der Privatwirtschaft kann 
die Effizienz der Ressourcenverwendung steigern. Dies kann z.B. durch 
Einführung von KPIs ( Key Performance Indicators oder Kennzahlen), 
einem effizientem Finanzmanagement oder der Entwicklung von 
Marketingstrategien erlangt werden.

Reaktivierung des Propriums der Freien Wohlfahrtspflege

Die Rückbesinnung auf traditionelle Werte und das Proprium des DRK als 
Teil der Freien Wohlfahrtspflege kann zur Stärkung der Marke und zur 
Differenzierung im sozialen Bereich führen. Der humanitäre Ansatz sollte 
nicht nur beibehalten, sondern im Kontext moderner Herausforderungen 
betont werden.

(Bildquelle:www.pixabay.com)

(Bildquelle:www.pixabay.com)

(Quelle:ki.hs-rm.de,persönliche Kommunikation, 17.11.24)

(Quelle:ki.hs-rm.de,persönliche Kommunikation, 17.11.24)
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Die Rolle der Freien Wohlfahrtspflege im Dritten Sektor

Herausforderungen durch wirtschaftlichen Druck

Die Notwendigkeit einer wertebasierten Führung

Die Rolle von Innovation und Technologie

Strategische Partnerschaften und Netzwerke

Förderung einer lernenden Organisation

Die Balance zwischen Tradition und Innovation

Langfristige Nachhaltigkeit und gesellschaftliche Relevanz

Reaktivierung des Propriums der Freien Wohlfahrtspflege

(Quelle:ki.hs-rm.de,persönliche Kommunikation, 17.11.24)
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Thesen zu Anpassungsstrategien der Freien Wohlfahrtspflege

Soziale Organisationen entfalten ihre Wirksamkeit am besten, wenn sie ihre einzigartigen Stärken im sozialen
Bereich nutzen, während wirtschaftliche Unternehmen sich auf ihre ökonomischen Kernkompetenzen konzentrieren
sollten.

Die bewusste Gründung von Organisationen der freien Wohlfahrtspflege im Dritten Sektor neben oder zwischen
Markt und Staat schafft einen Raum, der die Vorteile staatlicher und marktwirtschaftlicher Systeme kombiniert,
während er deren Nachteile zu kompensieren sucht.

Soziale Organisationen sollten nur sekundär unternehmerische Ansätze verfolgen. Es besteht ansonsten das Risiko,
dass sie ihre identitätsstiftenden Merkmale verlieren. Ein zu starker Fokus auf Kosteneffizienz und
Wettbewerbsfähigkeit könnte die ursprünglichen humanitären Werte in den Hintergrund drängen.

Die großen Wohlfahrtsverbände in Deutschland haben historische Wurzeln, die oft mit Initiativen von Einzelpersonen
oder Gruppierungen verbunden sind. Der Bezug auf diese GründerInnen und ihre Geschichten kann identitäts- und
markenbildend wirken.
(Quelle:ki.hs-rm.de,persönliche Kommunikation, 17.11.24)
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Anpassungsstrategien - Beispiele 

Diakonie Deutschland: Theodor Fliedner (1800 – 1864) 

Caritas: Lorenz Werthmann (1858-1921) 

Deutsches Rotes Kreuz: Henry Dunant (1828-1910)

Arbeiterwohlfahrt: Marie Juchacz (1879-1956) 

Der Paritätische Wohlfahrtsverband: Anna von Gierke (1878-1943) 
und Leopold Langstein (1876-1933)

Zentralwohlfahrtsstelle der Juden in Deutschland: Bertha von 
Pappenheim (1859–1936) 
(Quelle:ki.hs-rm.de,persönliche Kommunikation, 17.11.24)



Anpassungsstrategien - Beispiele  

P. Anselm Grün OSB
und die Abtei 
Münsterschwarzach 

(Bildquellen: Abtei Münsterschwarzbach)

(Bildquelle: Abtei St. Hildegard)

Schwestern der
Abtei St. Hildegard
in Rüdesheim 

(Bildquelle: pallotiner)

Die Kaiserswerther 
Diakonie und Theodor 
Fliedner

(Bildquellen:Theodor Fliedner Stiftung)
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Es wäre denkbar, auch Henry Dunant (1828-1910) in diesem Sinne aktiver einzubinden. Henry Dunant,
der Gründer des Roten Kreuzes, ist eine bedeutende historische Figur, die oft mit der humanitären
Mission und den Werten des Deutschen Roten Kreuzes (DRK) assoziiert wird. Die Nutzung seiner Person
als Marketingfigur kann verschiedene Vorteile bieten:

Historische Authentizität: Dunants Engagement für humanitäre Hilfe und sein Einfluss bei der
Gründung des Roten Kreuzes verleihen einer Marketingkampagne Glaubwürdigkeit und Tiefe.

Inspirative Botschaft: Seine Geschichte und sein Einsatz für die Menschlichkeit können als
inspirierendes Beispiel dienen, das Menschen dazu motiviert, sich ebenfalls für wohltätige Zwecke zu
engagieren.

Vertrauensbildung: Die Verbindung zu einer respektierten historischen Persönlichkeit kann das
Vertrauen in die Organisation stärken und deren Ansehen in der Öffentlichkeit fördern.

Bildungsaspekt: Eine Marketingkampagne, die Dunants Errungenschaften hervorhebt, kann auch einen
bildenden Charakter haben und das Bewusstsein für die Geschichte und Bedeutung des DRK schärfen.

(Bildquelle DRK/dpa picture)

Anpassungsstrategien des DRK
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Zukunftsperspektiven des DRK

Das Deutsche Rote Kreuz (DRK) steht, wie viele soziale Organisationen, vor der Herausforderung, ein Gleichgewicht
zwischen wirtschaftlicher Effizienz und der Wahrung seiner traditionellen Werte zu finden. Dieser Spagat ist besonders
anspruchsvoll in einer Zeit, in der finanzielle Nachhaltigkeit und Wettbewerbsfähigkeit im sozialen Sektor zunehmend
an Bedeutung gewinnen.

Henry Dunant, der Gründer der Rotkreuzbewegung, legte den Grundstein für eine Organisation, die sich durch
humanitäre Prinzipien wie Menschlichkeit, Unparteilichkeit und Neutralität auszeichnet. Diese Werte sind
identitätsstiftend für das DRK und stellen den Kern seines Selbstverständnisses dar.

Die Gestaltung der Zukunft des DRK erfordert eine Balance zwischen Tradition und Innovation. Es gilt, gesellschaftliche
Herausforderungen zu erkennen und nachhaltige Lösungsansätze zu entwickeln, die die langfristige Existenz des DRK
sichern. Dabei ist ein konstruktiver Diskurs zwischen Vergangenheit und Moderne unerlässlich.

Der Spagat zwischen Ökonomisierung und der Aufrechterhaltung traditioneller Werte ist eine komplexe 
Herausforderung für das DRK. 

Durch eine bewusste und transparente Balance zwischen diesen beiden Aspekten kann das DRK seine Identität
bewahren und seine Rolle als humanitäre Organisation stärken, ganz im Sinne von Henry Dunants ursprünglicher
Vision.

(Quelle:ki.hs-rm.de,persönliche Kommunikation, 17.11.24)
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Schlussfolgerungen

Zusammenfassend ist es entscheidend, die sozialen Herausforderungen unserer Zeit zu erkennen, 
innovative und nachhaltige Lösungen zu entwickeln und dabei die Rentabilität und Tragfähigkeit von 

Geschäftsmodellen sicherzustellen.

(Bildquelle:www.pixabay.com)

Das Deutsche Rote Kreuz kann durch die Kombination bewährter Traditionen mit modernen 
Managementstrategien seine Rolle als führender Akteur im sozialen Sektor weiter festigen.

(Quelle:ki.hs-rm.de,persönliche Kommunikation, 17.11.24)
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